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schlimmste orge aber ist der Hunger. Er treibt dıe Massen 1ın d1‚ß Arme des
Kommunismus. KEs ware verhängnisvoll wenn sıch Amerıka als Antwort auft die
ınternationale. Rolle Pandıt Nehrus bestimmen Ließe, se1ıne zugesagte VCI-

welgern.
Katholiken ıN Irak Anläßlich der Jüngsten Romreise des Patrıarchen VOIN Baby-

lonıen erinnerte der ‚„„Usservatore Romano  CC (Nr 134 VO 11 51) das Daseın
un dıe Lebens]  raft eines der äaltesten östlichen Patriarchate. des chaldäischen.
Sein kirchlicher Oberhirt, ‚Josef VIL, führt eın Amt einem für die biblische
Geschichte bedeutsamen Gebiet Ur Chaldäa WarLr dıe Heıiımat Abrahams. In der
Landschaft Babel lebten dıe verbannten Israelıten, un manche hebräische Pro-
pheten haben hıer a  ıre Stimme erhoben. un seiIne Reiche gehörten einst
den stolzesten politischen und kulturellen Schöpfungen des Orıients. Ursprünglıch
bezeichnete der Name Chaldäer eınen Stamm, der sıch VOLr Jahrtausenden dıe Vor-
herrschaft ın Babylonıen erkämpfte. Heute dient dazu, cdıe Katholiken des chaldä-
ıschen Rıtus VOIL den Nestorjanern unterscheiden. Dıie (haldäer SIN jene Chri-
sten Mesopotamıiens, welche die nestorjanische Irrlehre aufgegeben haben un ZULE

katholischen Eınheit zurückgekehrt sınd Das geschah erstmals unter dem atrı-
archen Johannes Sulaga Jahre 1551, eın Kreigni1s, dessen Vierhundertjahrfeier
1951 festlich begangen wırd Die Verbindung mıt Rom wWwWäar damals allerdings nıcht
Vo  - Bestand. sondern VOIL mehrmaligem Wechsel ZUIL Nestor1l1anismus unterbrochen.
hıs dıe Heimkehr Jahre 1834 ıunter dem Patrıarchen Johannes Hormez end-
gültiıg wurde.

ach Jüngsten Statistiıken leben Irak ınter 4 794 449 Einwohnern 2658 000 Chri-
sten;: davon sınd 200 000 atholıken, 60 000 Nestorlaner und andenre Schismatiker.
8000 Protestanten. Der chaldäische Rıtus, dem Katholiken un Nestorianer weiıt-
gehen übereinstımmen. hat seıne erste Entwicklung ın Antıochiten n»d Kdessa g..
funden ®EeINE uralte Sprache, die schon ‚S Palästina der eıt Jesu gesprochen
wurde, spiegelt 1n sıch das liturgische Leben der ersten christlichen Jahrhunderte.

Diıie katholische Kırche des Irak hat dank dem KEıter der Bischöfe un des chaldä-
iıschen erus, der Orden und Kongregationen Jetzten ahrhundert gute Kort-
schrıtte gemacht. Eıs g1bt ort s1ıeben Bistümer mıt 111 Priestern, 83 Kırchen, TEL
K löster der Patres VO. heılıgen Hormisdas, wWwel1 Seminarıen, verschiedene Schulen
und sozlale Vereinigungen Katholische iss1ıonare haben vıel ZUTC Entwicklung be1-
getragen S16 gründeten Schulen, richteten sanıtäre Hiltfsstellen eın und arbeıten
1n den öffentlichen Krankenhäusern miıt Dıe Domminikaner amen bereıts 12833 1Ns

die Karmelıiter 1604, die Kapuzıner 16283, se1ıt 1932 arbeiten Irak auch
qamerıkanısche Jesuiten. Ihre höhere Schule Bagdad wirkt erfolgreich. Nicht
wen1g leisten {ür den mesopotamischen Katholizismus auch einıge Schwestern-
genossenschaften.

Ein Paradıies der Freiheit. In der finnıschen Zeitschrift ,  Lutto” (vom 192
beschreıibt }j‘ Dalichow sSe1Ne Kındrücke über eınen anderen ıblische Landstrıch,
den kleinen Freistaat Liıbanon, der sıch VO:  } Beirut aus twa 100 Kilometer ach
Norden un: ebensoweıt mach Süden erstreckt un! sıch. neben dem größeren Syrıen
se1t 1944 miıt seinen eıneinhalb Millionen Einwohnern voller Selbständigkeit ertreut.
Dıeses Land i11U miıt seinem klangvollen biblischen Namen ist ach dem Bericht
„wahrscheinlich das blühendste, glücklichste Land der Erde geworden‘””. Au{fer der
Gunst der Lage un: des ımas, dıe eine unvorstellbare Fruchtbarkeıit begünstigen,
SIN geW1S auch die OÖlleitungen Irak-Tripolis und der ausgesprof:hene Handels-
geist der Bewohner, die das Land mıiıt einer beträchtlichen Goldschicht überziehen
(befindet S1C. doch AB Beispiel das südamerikanısche Kaffeeéeschäft in der
and VOIN Liıbanesen ıIn aller e VOrTLT allem aber der Berichterstatter dıe:
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überraschende wırtschaftliche Blüte auf die Freiheitlichkeit und GroßzügigkeitruCcC.  k, die der Wir.tschaftsgestalt‘ung des Landes iıhr eigentümliches Gepräge g1ibt„LIm Lıbanon eht eiIne Freiheit, W16 S16 wahrscheinlich noch VO 1914 derVWelt existiert hat er kann jedes Geschäft, andel, Gewerhe oder W äas Sons
mas, betreiben, w1€e wıll kann kaufen und verkaufen, w as ıhm paßst, einführenund ausführen, wäas ıhm elieht Steuern SIN! mınımal und bestehen fast NUur Aausgelinden indirekten Abgaben, dıe nıcht schmerzen Jeder kann in dıesem Landjede Devıse der VWelt kaufen  ‘9 verkaufen, einführen. ausführen, ]  € dıe geringstenVorschriften, Beschränkungen oder SAr Kontrollen. Die Kolge dieser unwahrschein-liıch grofßzügigen Zustände ıst keineswegs das Chaos, dıe Gesetzlosigkeit, der Schwin-del un: wWwas Sons die Wırtschaftstheoretiker VOTAaUSSa. gen möchten. sondern E111!
ımponierende Blüte des Ganzen, eın Reichtum. der inzwischen lange gedauerthat, nıcht als eiıfenblase angesehen werden können, dıe bald platzt. Soge-annte Finanzexperten schütteln über diese einmalige Konstruktion der libanesi-schen Finanz- und Devisenhandhabung den Kopf. Vielleicht aber hat dieser kleine
Staat Wirrwarr der verfahrenen Angelegenheiten UnNnseTeTr eıt dıe Lösung SCfunden, indem dıe Freiheit klugen und sympathischen, Herrscherin erhob.‘*
Die Frage allerdings, ob nıcht gekehrt diese Freiheit dort 1U deswegen möglichist, weıl dıe „Decke“ infolge der außerordentlich günstigen Gegebenheiten des Lan-
des ZWel- und dreifach für alle reicht und nıcht W1€E anderswo allen Keken und
Enden kurz ist, hat sıch der Berichterstatter anscheinend nıcht vorgelegt.

Die Jugend Euroßas. Gerade rechtzeitig „ I’reffen europälischer Jugend auf
der Lorelei 1951° bringen dıe ‚„„‚Dokumente“ (Offenburg und München, Kösel-Ver-
Jag) unter dem 'Tıtel „Kront der Jugend“‘ eiIn Sonderheft (104 S heraus, das ınen
beachtlichen Überblick über die Lage der ugen den Ländern der europälschenVölkergemeinschaft un ihre Haltung ZUum europälischen Gedanken bietet. Nach
einer allgemeinen Kinführung den Stand der Frage und die Aufgaben internatio-
naler Jugendarbeit (von Remy Montaigne und Hans Mertens) äaulßern S1C. Jugend-führer der einzelnen Länder Lage der Jungen Generation Belgien, Frankreich.Großbritannien, Italien, Holland, Österreich, Schweiz, Skandinavien, panıen, end-
Lich der deutschen Bundesrepublik und der deutschen Ostzone. Die Berichte SIN
nüchtern Uun: scheuen sıch nıcht, die bestehenden Hindernisse und Grenzen Uro-
päıschen Denkens be1l der Jugend einzelner Länder CNNECN, dıe besonders da gTroßsınd, dıe ugen‘ entweder schwer miıt Problemen eigenen Land ringenhat (wıe etiwa Spanien) der aber aus eineTr verständlichen konservativen Haltungheraus (wıe In FKangland un der Schweiz) sıch mehr abwartend verhält Umso 1C  h-
tiger sınd die Ansatzpunkte ZUT Überwindung natiıonaler Verkapselung, die iın der
wachen Jugend aller Länder lebendig sınd und durch IMPflege un gee1gneteMiıttel (europäische ITreffen, Austauschmöglichkeiten, Studium der europälschenKragen ıIn Klitegruppen USW.) unbedingt weıter gefördert werden ‚ollten Mit Recht
Sagt der Herausgeber Smolka Vorwoart: ‚„„Das künftige Kuropa ırd mehr
sSeıInN mussen als eiIn Ergebnis polıtischer un wirtschaftlicher Planung. Ohne dıe
überzeugende Kraft e1INeESs Glaubens, ohne tıefe und echte Begeisterung entsteht
nıchts Großes, das der Geschichte standhält wıird eSs darauf ankommen, o h
dıe Jugend heute ıhre geschichtliche Aufgabe erkennt und Tfüllt.‘

Dertreter der „Paroisse Universitaire“ ıN Rom In den Kar- un Ostertagendieses Jahres hıelten 2700 Mitglieder der ‚„Paroisse Universitaire®‘ ihr Jahrestreffen
Rom ‚„„Paro1sse Universitaire®® ıst nicht mıt uUunNnNseTeTr „Hochschulgemeinde‘“‘

gleichzusetzen. sondern ennt S1 der Zusammenschlu: der katholischen Lehrer
und Lehrerinnen. die staatlıchen höheren Schuldienst VO  - der Unıiversität bis
ZU Lycee un der Volksschule tätıg sınd. ist zugleich e1INe geistige Bewegung,
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